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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.
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reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sprechſtunden der Redaction
9-10 und 2--3 Uhr.

Achtundfunfzigſter Jahrgang,
X 22 Dienſtag den 27. Januar. 1885.
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Vierteljährlicher Abonnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, unt Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt nd Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnngome bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Kündigung ausgelooſter Schuldverſchreib-
ungen der vierprocentigen Staatsanleihe von

1868 A.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 8. Verlooſung von Schuld-
verſchreibungen der vierprocentigen Staatsanleihe
von 1868 A. ſind die in der Anlage verzeich-
neten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Juli 1885 ab, gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der nach dem
1. Juli k. J. fällig werdenden Zinsſcheine Reihe V
Nr. 4 bis 8 nebſt Anweiſung zur Reihe VI,
bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt,
Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn-
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regier-
ungsHauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei
der Kreiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreib-
ungen nebſt Zinsſcheinen u. Zinsſcheinanweiſungen
einer dieſer Kaſſen beziehungsweiſe in der Pro
vinz Hannover bei einer der Bezirks-Hauptkaſſen
ſchon vom 1. Juni k. J. ab eingereicht werden,
welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſt-
ſtellung die Auszahlung vom 1. Juli 1885 ab
bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. Juli 1885 hört die Ver-
zinſung der verlooſten Schuldver-
ſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen
Schuldverſchreibungen wiederholt und mit dem
Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung der-
ſelben mit dem Tage ihrer Kündigung aufge
hört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld
verſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht
einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
den obengedachten Kaſſen unentgeltlich ver-
abfolgt.

Berlin, den 10. Decbr. 1884.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

die Jntereſſenten hierdurch noch beſonders auf-
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in
meinem Bureau, ſowie bei der Königlichen Regie ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor

Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes und
bei der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt
kaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 13. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

We idlich.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich,
die Liſten der 1885 zur Erſtimpfung kommenden,
ſowie der zur Wiederimpfung vorzuſtellenden
Kinder anzufertigen und dieſelben nebſt den
Jmpfliſten pro 1884, den Liſten über Privat-
Jmpfungen, den JmpfUeberſichten und den von den
Herrn Standesbeamten zu erbittenden Auszügen
aus den Geburtsregiſtern pro 1884 ſpäteſtens
bis zum

5. Februar 1885
an mich einzureichen. Zu den pro 1885 aufzu-
ſtellenden Jmpfliſten, ſowie zu den Ueberſichten,
werden den Ortsbehörden Formulare durch die
Amtsboten reſp. die Poſt in den nächſten Tagen
zugehen.

Die Jmpfliſten der Schulkinder ſind nach den
Schulverbänden, die über die kleinen Kinder ge-
meindeweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 22. Januar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Zwangsverſteiger ang.Jm Wege der wangevol ren ſollen die

im Grundbuche von Merſeburg, geſchl. Band IX,
Blatt 449.450, auf den Namen des Schmiede-
meiſters Friedrich Dautz eingetragene zu
Merſeburg, Sirxtiſtraße belegene Grund-
ſtücke am 8. April 1885, Vormitt. 9 Uhr, vor
dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 37 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit einer Fläche von
3,90 Ar zur Grundſteuer, mit 140 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-
richtsſchreiberei, Zimmer 39, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund

rungs-Hauptkaſſe hierſelbſt, den Magiſträten, Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung

des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 9. April 1885, Vormittags
9 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 47 ver-
kündet werden.

Merſeburg, den 20. Januar 1885.
Königl. Amtsgericht II.

gez.: Mitzſchke.
Bekanntmachung.

Der Conſum- Verein zu Lauchſtedt,
eingetragene Genoſſenſchaft hat auf das Jahr
1885 zu Vorſtandsmitgliedern gewählt:

den Oberſteiger Carl Leonhardt in
Dörſtewitz,

als Geſchäftsführer,
2) den Schuhmachermeiſter Carl Tille in

Lauchſtedt,
als deſſen Stellvertreter,

3) den Arbeiter Gottlob Ehrlich in
Lauchſtedt,

als erſten Beiſitzer,
H den Maurer Ferdinand Helbig in

Lauchſtedt,
als zweiten Beiſitzer.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 2. Jan.
1885, am 8. Januar éej.

Königliches Amtsgericht III.

Submiſſion.
Der Neubau des Schul und Küſterhauſes zu

Groß-Gräfendorf und der dazu gehörigen
Nebenanlagen, ſowie der Abbruch der alten Ge
bäude, veranſchlagt zu 27385 Mk. 15 Pf, ſoll
im Wege der Submiſſion verdungen werden.

Der KoſtenAnſchlag, die Zeichnungen und die
Bedingungen können im Bureau des Unterzeich-
neten in den Vormittagsſtunden von 9--1 Uhr
eingeſehen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind bis zum
Montag, den 2. Februar d. J.,

Vormittags 11 Uhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt
und portofrei einzuſenden.

Die Auswahl unter den drei qualifizierten
Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Merſeburg, den 23. Januar 1885.
Der Söntgteche Baurath.

Bötel.

Sahmösson.Die Herſtellung des neuen Geſtühls in
hieſiger Domkirche ſoll in öffentlicher Sub
miſſion vergeben werden.
Offerten ſind bis Sonnabend, den 21. Fe
bruar Mittags 12 Uhr im Büreau des
Unterzeichneten (Domplatz 1) abzugeben, wo auch
vorher in den üblichen Dienſtſtunden Beding-
ungen, Anſchlag und Zeichnungen einzuſehen ſind.

Bezügliche verſiegelte

Merſeburg, Januar 1885.
Weber,

RegierungsBaumeiſter.



Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes für

den Regierungsbezirk Merſeburg iſt der S 6 der
Marktordnung für hieſige Stadt vom 10. Januar
1870 dahin abgeändert worden, daß im Abſatz I
nach dem Worte „Hülſenfrüchte“ die Worte
„Kartoffel- und Senfmehl, Brod, Semmeln und
ähnliche Backwaaren, ſowie gekochter Kaffee“ zu
ſetzen, ferner im Abſatz A die Worte, Leinen
Garn (Zwirn, Band) und Strümpfe aus Leinen,
Leinewand, Zwillich und Drillich“ ſowie im
Abſatz s am Ende die Worte „und wollenes
Strickgarn“ zu ſtreichen ſind.

Es haben demnach im 8 6 der Marktordnung
die neue Faſſung erhalten und zwar Abſatz I
Gegenſtände des Wochenmarktsverkehrs ſind alle
eßbaren Garten, Wald und Feldfrüchte (friſch,
getrocknet, gebacken oder eingekocht) als Obſt,
Citronen, Pomeranzen, Apfelſinen, Gemüſe,
Kräuter, Knollen und Wurzeln, auch rohe und
gedörrte Cichorienwurzeln, ferner Pilze, Beeren,
Sämereien, Getreide und Hülſenfrüchte, Kar-
toffel- und Senfmehl, Brod, Semmeln und ähn-
liche Backwaaren und gekochter Kaffee. Abſatz
Sträucher, Bäume, Ruthen, Reiſer auch Beſen
aus Reiſern, ſowie grobe Geflechte aus Holz-
ſpänen (aus Weiden, Schilf, Rohr, Baſt, Stroh
und dergl.) Flachs und Hanf. Abſatz 5:
Brennholz, Torf, Holz, Braun und Steinkohlen
und andere Brennmaterialien, Lohe und Loh-
kuchen, Harz, Theer, Pech, Kienöl, Kienruß, Aſche,
Bau, Nutz- und Schirrholz, Pfähle, Bretter,
Latten, Dachſplitten und grobe Holzwaaren, Vögel,
Bienenſtöcke, rohes Wachs, Schreib- und neue
Bettfedern, rohes Horn, Knochen, rohe Thier-
felle, Borſten und Thierhaare.

Merſeburg, den 19. Januar 1885.
Die PolizeiVerwaltung.
Redactioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, 26. Januar 1885.

Das neue Jahr hat dem Kaiſer bereits eine,
wenn auch glücklicherweiſe nicht erhebliche Krank-
heit gebracht, die jedoch mehrtägiges Verweilen
im Bette nothwendig machte. Der Kaiſer hatte
der Leichenfeier des Prinzen Auguſt von Württem-
berg beigewohnt und auf dieſer ſich erkältet,
nahm aber trotzdem noch auf einige Zeit am
Ordensfeſt im Königlichen Schloſſe theil, ſo daß
ein leichter Darmkatarrh entſtand. Von Be-
deutung iſt das Leiden, wie geſagt, nicht und
wird der Kaiſer ſich vorausſichtlich in dieſen
Tagen den Regierungsgeſchäften ſchon wieder in
vollem Umfange widmen können.

Unter dem Präſidium des Herzogs von
Ratibor hat ſich nunmehr ein großes Central-
comitee in Berlin zur Darbringung
einer Ehrengabe an den Reichskanzler
zu deſſen 70. Geburtstag gebildet und einen
Aufruf um Einſendung von Beiträgen erlaſſen.
Worin das Ehrengeſchenk beſtehen ſoll, iſt noch
nicht geſagt. Das Centralcomitee, dem in der
Hauptſache Mitglieder aus den konſervativen und
der nationalliberalen Partei, aber auch einige Frei
ſinnige angehören, wird ſich mit den verſchiedenen
Lokalcomitee's im deutſchen Reiche in Verbind-
ung ſetzen, um einen möglichſt großartigen Er
folg zu erzielen. Ein politiſcher Parteiſtand-
punkt tritt in dem Aufrufe nicht zu Tage, ſo
daß alſo Niemandem die Theilnahme ver-
wehrt iſt.

Außerordentlich umfangreich war die parla-
mentariſche Thätigkeit in der Reichs-
hauptſtadt; der deutſche Reichstag ſetzte mit
großem Eifer die Etatsberathung fort, und wenn
es auch zu langen Debatten, die freilich zum
Theil eine nur ſehr geringe Zahl von Zuhörern
hatten, nicht fehlte, ſo iſt man doch auch ein
tüchtiges Stück vorwärts gekommen. Der ganze
Militäretat und auch der Marineetat ſind voll
ſtändig erledigt. Die Annahme erfolgte durch-
weg nach den Beſchlüſſen der Commiſſion, welche
auch beim Militäretat und beim Marineetat
nicht minder bedeutende Mehrforderungen be-
willigt hat. Abgelehnt wurde nur, trotz aller
Fürſprache des Kriegsminiſters, des Grafen
Moltke, der Konſervativen und Nationalliberalen,
die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach (Elſaß);
die Forderung iſt ſchon mehrmals geſtellt, aber
bisher regelmäßig abgelehnt. Beim Marineetat

wurden ſeitens der Centrumspartei und der
Freiſinnigen Befürchtungen ausgeſprochen, daß
in Folge der Kolonialpolitik allzu große Aus-
gaben für die Flotte entſtehen würden. Kon-
ſervative und Nationalliberale betonten dem-
gegenüber, daß die Kolonialpolitik im Jntereſſe
des ganzen Reichs die vollſte Unterſtützung ver
diene und daß Deutſchland die nöthigen Unkoſten
auch recht wohl tragen könne. An Kommiſſionen
überwieſen wurden die konſervativen und national
liberalen Anträge wegen Erhöhung der Börſen-
ſteuer und das Poſtſparkaſſengeſetz; Dann
wurde die Etatsberathung weitergeführt. Wann
eine Vertagung des Reichstages eintreten wird,
läßt ſich ſchwer ſagen, häuft ſich doch das Ar-
beitsmaterigal beſtändig. Die neue Zollvorlage

Korn, Holz c. wird große Debatten be
anſpruchen und nicht minder ein ſoeben von
Konſervativen und der Centrumspartei einge-
brachter Antrag zur Gewerbeordnung, der die
Gewerbefreiheit vollſtändig durchbricht, indem er
den Befähigungsnachweis wieder einführt. Es
bleibt abzuwarten, wie ſich die Reichsregierung
dazu ſtellt.

Neben dem Reichstage tagte in Berlin das
preußiſche Abgeordnetenhaus, auch
theilweiſe bei ſehr leeren Bänken. Zum erſten
Mal führt das Haus ſeine Sitzungen ohne all
und jede Rückſicht auf den Reichstag durch.
Früher ſchloß die Abgeordnetenhausſitzung ſtets,
wenn die des Reichstages begann, während jetzt
beide neben einander herlaufen. Die cr. 70 Ab
geordneten, welche beiden Parlamenten ange-
hören, haben jetzt alſo die Wahl und demgemäß
iſt es bald hier lebhafter, bald dort. Die erſte
Etatsberathung, welche das Abgeordnetenhaus
beſchäftigte, war übrigens mehr eine Reichs-,
als eine preußiſche Debatte. Die Finanzen des
Reiches üben auf die preußiſchen die ausſchlag-
gebende Wirkung aus, und da außerdem die
preußiſche Regierung vom Reiche noch Hilfe für
ihre Steuerreformpläne fordert, ſo war es ſelbſt
verſtändlich, daß das große Gebiet der Steuer-
eſetzgebung nach allen Richtungen hin durch-ſeit wurde. Die Stellungnahme der Parteien

war die bekannte. Was die ſpeziell preußiſche
Steuerreform anbetrifft, ſo hat ſich herausge-
ſtellt, daß ſo ziemlich alle Parteien von einer
Aufhebung weiterer Klaſſenſteuerſtufen nichts
wiſſen wollen. Welche neue Steuern dem Reichs-
tage vorgeſchlagen werden dürften auch mit
Rückſicht auf den Stand der Reichsfinanzen,
iſt noch dunkel. Der preußiſche Finanzminiſter,
direct darnach befragt, äußerte ſich zurückhaltend.

Eine intereſſante Publikation iſt auf Kolo-
nialpolitiſchem Gebiete erfolgt. Es handelt
ſich um die deutſchen Landerwerbungen auf den
FidjJnſeln in der Südſee, weswegen es wieder
um zu einem heftigen Streit mit den Engländern
kam, bis dieſe ſchließlich ihren anfänglichen Eigen-
ſinn auf- und nachgaben. Jn England ſelbſt
hat dieſe neue Aktenſammlung große Verwunder-
ung hervorgerufen. Man verſteht das Schwanken
der eigenen Regierung nicht, die ſich vor dem
Auslande ſo enorme Blöſen giebt. Freilich ſtellt
man in London jetzt einen Rechtfertigungsver-
ſuch an, aber um ſolche nachträglichen Weiß-
waſchereien ſteht es in der Regel faul. Jn
der Dampferſubventionsfrage iſt der
erſte beſtimmte Beſchluß gefaßt. Die Subkom-
miſſion hat ſich im Prinzip dafür entſchieden.
Die Verhandlungen der afrikaniſchen Con-
ferenz in Berlin dauern noch fort. Der neu
zu bildende Congofreiſtaat iſt jetzt bis auf Por
tugal mit allen übrigen Mächten im Reinen.
Die Aufrufe für die Nothleidenden in
Spanien ſind auch bei uns auf fruchtbaren Boden
gefallen und die Gaben beginnen einzulaufen.
Die Noth in den von den Erdbeben, die übrigens
noch fortdauern, heimgeſuchten Diſtricten iſt
entſetzlich. Dazu kommt eine Kälte, wie ſie ſeit
1861 in Spanien nicht geherrſcht. Bezüglich
des Mörders des Polizeirathes Rumpff
in Frankfurt a. M. iſt noch nichts Genaues
feſtgeſtellt. Unweit Mannheim iſt eine ſehr ver-
dächtige Perſönlichkeit verhaftet, indeſſen iſt eine
Ueberführung von der Schuld bisher nicht erfolgt.

Oeſterreich hat nun ebenfalls ſein Sozialiſten
geſetz, wenigſtens iſt die Vorlage bereits im Ab-
geordnetenhauſe zu Wien eingebracht. An der
Annahme iſt nicht zu zweifeln. Das Geſetz,
das zunächſt für die Dauer von 5 Jahren in

Kraft treten ſoll, entſpricht im Weſentlichen dem
deutſchen Sozialiſtengeſetz. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe machen ſich jetzt auch ver
ſchiedentlich Beſtrebungen für einen Deutſch
land und Oeſterreich gemeinſamen Ge-
treideſchutzzoll geltend. An eine Ausführung
iſt natürlich nicht zu denken, und gerade in
Deutſchland würden die Anhänger des Getreide-
zolles dieſem Vorſchlage den heftigſten Wider-
ſtand entgegenbringen. Einiges Aufſehen machten
Londoner Nachrichten, nach welchen Jtalien
unter England's Mithilfe den ägyptiſchen Hafen
Maſſauah am Rothen Meere annectieren wollte.
Die ganze Geſchichte wurde hinterher als Er
findung dargeſtellt, aber in dieſem Falle ſind die
Trauben wohl ſauer geweſen.

Jn Frankreich ſtehen die Erſatzwahlen zum
Senat unmittelbar bevor und die Ausſicht dar-
auf läßt alle anderen Ereigniſſe zurücktreten.
Jn Paris verſtarb der Schriftſteller About, einer
der wüthendſten Deutſchfeinde. Bei dem Begräb-
niß hielt ein Elſäſſer eine antideutſche Rede,
ſonſt verlief aber Alles ruhig. Aus Oſtaſien
liegt nichts Neues vor. Die Verſtärkungen dort-
hin ſind bereits unterwegs. Jn der ägypti-
ſchen Finanzfrage hat der franzöſiſche Bot-
ſchafter in London die Gegenvorſchläge ſeiner,
Regierung dem engliſchen Kabinet unterbreitet
das bereits wiederholt darüber berathen hat.
Da an eine Annahme nicht zu denken iſt, werden
ſich wohl wieder einmal längere Vermittelungs-
verhandlungen anſpinnen. Ebenfalls in Sachen
Aegyptens weilt der türkiſche Miniſter Fehmi
Paſcha in London. Er will angeblich die Ab-
ſetzung des Khedive Tewfik Paſcha und die De-
gradation Aegyptens zur einfachen türkiſchen
Statthalterſchaft betreiben. Was ſich aus alle-
dem entwickelt, bleibt abzuwarten. e bevor
ſteht übrigens der Entſatz General Gor-
don's in Khartum. Die Engländer ſind
bei Metamneh am Nil angekommen und haben
die Araber zurückgeſchlagen. Von Metamneh
können ſie den Reſt des Weges bis Khartum
bequem zu Waſſer zurücklegen.

Ziemlich lebhaft mit Deutſchland beſchäftigte
man ſich in der ſpaniſchen Deputirten-
kammer. Radikale Abgeordnete richteten gegenDeutſchland ziemlich heftige Angriffe, in dem

Beſtreben, die Politik der Regierung uns gegen-
über kühler zu geſtalten. Der Miniſterpräſident
wies dieſe Deklamationen energiſch zurück, indem
er die guten Beziehungen zum deutſchen Reiche
beſonders betonte. Von jenſeits des Oceans
kommt die Nachricht, daß der in Central-
amerika herrſchende Aufſtand glücklich nieder
geſchlagen ſei. Ein gegen den Präſidenten
von Chile geplantes Dynamitattentat iſt
mißlungen. Jn der Südſee haben die Eng-
länder einige Jnſeln bei NeuGuinea annectiert,
um ihre aufgeregten Colonialbewohner nur etwas
zu beſchwichtigen.

Zur Tagesgeſcwichte.
Deutſches Reich. Berlin, 26. Januar.

Der Berliner Magiſtrat hat eine Kommiſſion
niedergeſetzt, um die Frage zu prüfen, in welcher
Weiſe der 70. Geburtstag des Reichs-
kanzlers, als Ehrenbürgers von Berlin,
zu feiern ſei. Möglicherweiſe wird im Verein
mit anderen Städten eine Geſammtfeier be-
ſchloſſen. Der Aufruf für die Ehrengabe
findet ziemlich allſeitige Befürwortung, nur die
Organe der Centrumspartei proklamiren eine
„würdige Zurückhaltung.“ Der Kanzler habe die
Partei zu den Nicht-Nationalen geworfen, es
liege alſo kein Anlaß vor, Fürſt Bismarck die
antinationalen Groſchen aufzudrängen.

Die Nachricht von einem gegen das Teſta-
ment des verſtorbenen Herzogs von Braun-
ſchweig eingereichten Proteſt iſt unrichtig.
Dagegen hat das Directorium des Braun-
ſchweiger Waiſenhauſes gegen die Erben des
Herzogs (den König von Sachſen und den Her-
zog von Cumberland) Klage auf Herausgabe des
Gutes Hedwigsburg bei Wolffenbüttel oder Er
ſtattung des Werthes deſſelben erhoben.

Es beſtätigt ſich, daß der Großherzog von
Heſſen perſönlich dem heſſiſchen Vertreter im
Bundesrathe Jnſtructionen in der Frage
der Getreidezölle hat zukommen laſſen. Es ſoll
vor allen Dingen darauf geachtet werden, daß

(Fortſetzung in der Beilage.)



Holz Auction.
Jm hieſigen Ritterguts-

forſte, im Eichholz, ſollen
montag den 2. Vebr. er.
I. von Vorm Uhr ab30 rin Scheite u. Knüppel,

9 Sctcockholz,
6500 Abraum u. Unter-

holz ReiſigII. von 12 ünhr ab:
14 Eichen mit 10,64 fm,
32 do. mit S,7650 Eſchen und Rüſtern mit

10,24 fmn,
1A Weißbuchen mit 1,73 Frm,

s Birken 2,2911 Erlen 2,8012 Bund, ea. 5 Ctr. Spindel-
holz (Zahnſtocherholz)

meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Beding-
ungen verkauft werden.

Weßmar, den 2. Januar 1885.
Der Förſter Conrad.

S 2 gr. u. 2 kl. Väufer
S ſchweine ſind zu verkaufen
S Hälterſtraße 22.
Past verschenkt.

Das von der Massaverwaltung der
falierten grossen Vereinigten Bri-
taniasilber Fabrik übernommene

Riesenlager, wird wegen einge-
gangenen, grossen Zahlungs-Ver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Lokalitäten
G um 75 Prozent unter dem

HErzeugungspreise verkauft
daher also

Past verschenkt.
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und effect-
volles Britaniasilber-Speiseservice,
welches früher sog. im en gros Preise

60 K. Kostete,
aus dem feinsten, gediegensten Bri-
tania-Silber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiss bleibt,
und von dem echten Silber selbst
nach Jahren nicht zu unterscheiden
ist T und wird für das Weiss-
bleiben der Bestecke garantirt,.
6 Stück Britaniasilber Tafelmesser

mit echt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber Cabeln, feinste

Qualität,
6 Stück Britaniasilber Spoeiselöffol,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Kaffeelöffol,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Theelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

schöpfer, superfein, schwer,
1 Stück Britaniasilber Milohschöpfer

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Dessertlöffel, auch als
Kinderlöffel zu benützen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

6 Stück ſeinste ciselirte Austria-
Tassen,

3 Stück feine Britaniasilber Rier-
becher,

1 Stück schwerster Britaniasilber
Pfefferstreuer,

50 Stü welche eine Zierdeuc ſür die ſeinste
Tafel bilden und Kkostet Alles
zusammen

nur fünfzehn Marlk.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, so lange
der Vorrath reicht, effectuirt
durch das

Yerelulgte Britanlailher fabrlts Depöt

J. SILBERBERG
Wien Stadt, Fleischmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungsschreiben höch-
ster Herrschaften über die vorzügliche
Qualität unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider wegen
Raumbeschränkung hier nicht ver-
öffentlichen Können, und Uegen selbe
zur gefl. Einsicht in unserem Depöt auf.

G

Jnſeraten- Theil.
Verseteig erung

ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum „Kronprinzen“ zu Porbitz
1 Schreibſecretair, 1 Klavier u. 1 Sopha.

Merſeburg, den 25. Januar 1885.

Tr. Gerichts-Vollzieher.

Holz- Auction.
Auf Rittergut Loharr ſollen Donnerſtag den

29. d. M., Vormittags 11 Uhr,
11 Eichen, darunter 1 ganz ſtarke,

15 Eſchen, 22 Pappeln,
1 Rüſter,
1 Eller,

16 Abraumhaufen,
40 Stangenhaufen von Ellern, Eſchen u. Pappeln,
25——30 Reiſighaufen

unter vorher bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

3 50 en a nGotthardtsftraße 18

e (Gesichts-MasKen,
größte Auswahl in

S
S

Wachs, Gaze, Draht, Atlas, Shirting,

S
e
5

Character- Masken und Karicaturen

r NarrenKappen
in den verſchiedenſten Muſtern

empfiehlt den geehrten Gesellschaften, Vereinen,
Restaurateuren billigſt und ſchön

Bönemmedft.

Wie-

bad berühmten

Caffe.

»512d e “4prujog y u

Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedeutenderen
e

W
neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen.
Demſelben folgen im Laufe des Jahres:
Trudchens Hochzeit. Von W. Heimburg.

ankt MAichael. Roman von E. Werner. Der Edelweißkönig. Von
.Ganghofer. Richts iſt ſo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w.

Populärwiſſenſchaftliche Beiträge von Johannes Scherr, M. Petten-
kofer, G. Schweinfurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. ſ. w.

reis vierteljährlich M. 1. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter.

BPochkunst-Ausstellung, Berlin
Blooker's holländischer Cacao
eiuge Oldemered alle für Cacao

Dienſtag den 27. d. M., Vormittags 11 Uhr, verſteigere

Ein noch brauchbar. Arbeits-
pferd ſteht zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 36.
Zwei große Läuferſchweine

e ſtehen zum Verkauf
e Meuſchau Nr. 17.

100 Schock Erbſenſtroh
ſind zu verkaufen in den

Schmidt'ſchen Ziegeleien,
Halleſche Str u. Leipziger Chauſſee.

Betten
Eine Parti» gut erhaltene

Betten ſind zu verkaufen
gr. Ritterſtr. 18.

Ein fein möbl. Zimmer mit
Schlafcabinet iſt an einen einzelnen
Herrn ſofort zu vermiethen und jetzt
oder auch ſpäter zu beziehen zu er
fragen in der Exped d. Kreisbl.

Ein Logis im Preiſe von 36 Thlr.
iſt an einzelne Leute zu vermiethen u.
Oſtern zu beziehen zu erfragen in der
Exped. des Kreisbl.

Wohnungs-Geſuch.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

ſ. w. zum 15. März oder 1. April
auf dem Neumarkt geſucht. Off.
an Herrn Becker, Kohlenfabrik, ab
zugeben

eheNEUESTENACHBICHTEN

(Unparteiische Zeitung
Billigste berliner Zeitu

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsausserungen aus
der Presse aller Parteien.
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst Wissenschaft; Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten. Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: 1. Neueste Berliner
Flieegnde Blutter (illustrirt). 2
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
ſfrau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und Schnitt-
muster), 6. Verloosungsblatt.
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.)

rn h U n e x

ee B Nadeu V
Specialität!

Echt höhm. Pellfedern,
billige Rekten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. Le VWindberg Nr. 7.
Taſelbuktker!

verſende täglich friſch von friſchmilchen
den Kühen in Kübeln netto 8 Pfd.
für 8 Mk. gegen Nachnahme.

Wilh. Domning, Gutsbeſitzer,
Seckenburg (Oſipr.)

J W Wagenfabr. Schkeuditz,P. u olff. e Povge Straße s

empfiehlt alle Sorten Luxus- und
Geſchäftswagen, Kutſchgeſchirre zu
billigſten Preiſen.

Die auf die Adreſſe der
Merſeburgerinnen an den
Fürstem Bismarck er-folgte Antwort liegt für
die daran Betheiligten
zur Anſicht, Domplatz 4,
aus.



c

Die Wohnung des Herrn Ober Die Königsberger Thee-Compagnie hat für den hieſigen Platz
Regierungsrath CErüger im Bürger- und Umgegend die J Alleinvertretung

garten iſt ſofort zu vermiet a 3ine u begehen n an Hrn. Oscar Leber e Kaffee, Thee u Reis an
Teuber.

J bordpantoſel en mintregermitirt. Leder-
auflage f. Frauen Dutzend 53 Mk., m

x ohl.

S
W

e Weerrs e

Bei grösser. Abnahme bi liger lieſ. G. Rngelhardt, Zeita.

Friſchen Hecht, 21friſchen Schellfiſch,
friſchen ger. Aal,

ftißbe Flund e in 50 9r. Cart. M. 0,5,ment h C L. Zimmermann. grüner Jmperial II in Pfd. M. 1,05,

G Hahyſan I in Pfd. M. 195.mm Kinderernährung! mm

linge iſt Kuhmilch mitſchleimigem Zuſatz,

Timpe's Kindernahrung

Burgſtraße 16.

5 7 ſein Souchong

Drogenhandlung,

G in Pfd. M. 05,
in Pſd. M. 05,

aber der durch vorzügl. Erfolge bewähr
teſte Zuſatz zur Milch. Pck. à 80 u. 150

bei Herrn Apotheker Th. Schnabel
und C. Curtze C. Hoerrfurth
und Paul Marckscheffel bier; in
Lauchſtädt F. H. Langenberg.

Friſch ger. Aale,
friſche Bücklinge

empfiehlt

S 10 m
Carneval! Vastnacht! Prachtvobe, fürstlich-elegante
Costürmme aller Art, äusserst billig; aber nicht zu verleihen

Cotillion- Gegenstände
Nasken, Besatzbo rden, Schmuksachen, Stoffe etc. Knallerbsen.

Carnevalistische gemalte Bilder zur Saal-Decoration (Le bensgrösse)
à 3 H. höchst Ko misch u. originell. Carnevals-Gesellsehaſts-Mützen.

Carnevals-Artihbel jeder Art!
Theater Decorationen, auf Stoff gemalt.

T Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis und franco. L
Bonner Fahnen fabrik (Hof-Vahneofabrik) in BonnPaul BParth.

Ein junges, ehrliches Mäd-
chen aus anſtändiger Familie
für ein Woll u. Weiß waaren
Geſchäft

als Lehrling
geſucht. Offerten unter C. D. 54
durch Haaſenſtein S Vogler
in Halle a. S. erbeten.

DZ

Lehrlingſucht C. G. Moerichs,
Klempnermſtr.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

25,] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.
Es war die günſtigſte Stimmung und Stunde,

um den Münzfälſcher zum Erzählen ſeiner
eigenen Lebensgeſchichte zu bringen und Duprat
war entſchloſſen, ſich dieſe einzige Gelegenheit
nicht entgehen zu laſſen. Er wollte keine Wieder
begegnung mit Riſton und hier nicht mehr
zurückkehren. Jener ſollte ihn hiernach noch
einmal ganz und gar vergeſſen, damit er ſpäter
ſeine Hände nicht merkte, wenn es ihn zu ver-
nichten galt.

„Jch bedaure unendlich“, ſagte Riſton jetzt
mit ſchwerer Zunge, „Jhnen von Jhrem un-
glücklichen verſchollenen Bruder garnichts mit-
theilen zu können. Jch habe den Namen Steiner
niemals nennen hören, trotzdem ich in der Welt
recht weit umhergekommen bin.“

„Will ich ſchon glauben“, entgegnete Duprat
mit einem eigenthümlichen Blick auf den Baron:
„Wohl möglich, daß mein Bruder drüben ſeinen
Namen wechſelte. Dennoch würde es mir ge-
wiſſermaßen eine Erleichterung ſein, wenn ich
nur etwas Genaueres über das Land erfahren
könnte, welches meinem unvergeßlichen Bruder
Raum zum eigenen Herde oder zum Grabe ge-
währte.“

„O, ſo raſch ſtirbt es ſich nicht in einem
Lande“, ſprach Riſton, „welches nur in einzelnen
wenigen Theilen ungeſund, im Ganzen aber ſo
voller Hilfsquellen iſt, daß man bei einiger An-
ſtrengung und Befähigung darin nicht unter
gehen kann. Sie meinen Jhr Bruder habe
ſeinen Namen geändert. Nun ja, die
Neigung dazu iſt ja bei allen Auswanderern
vorhanden und beſonders jüngere Leute neigen
dazu, in dem Gedanken, einmal als reicher Mann
zurückkehren und unter dem angenommenen
Namen Vergeltung üben zu können, für alles
empfangene Gute und Böſe. Natürlich bleibt

Burgſtraße 16.
übergeben und hält dieſer von den gangbarſten und eigens für den deutſchen
Geſchmack zuſammengeſtellten Thee's folgende Miſchungen am Lager:

S ne ten Nr. 8 Pecco-Souchong I in Pſd. M. 2,50, Pſd. M. 1,30, in meiner Sattlerei u Wagen-
20 Peccoblüthe Prima B in Pfd. M. 155,

Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf

Private gegen ein Fixum von 300 Mk.
u. gute Proviſion.

Hamburg. tiller u Co.
Ein Sohn rechtlicher Eltern findet

J. Stiller u Co.

bauerei Unterkommen.
F. Wolff, Schkeuditz

Zu 1 Schüler noch 1 Penſ. geſ.
Bei bill. Preis kräftige Koſt, gewiſſenh.
Beaufſichtigung der Schularbeiten.
Garten. Enmpefehlg hieſ. Schuldir.
Leipzig, Mittelſtr. 10 l.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcherr Bezugnehmend auf obige Anzeige bringe ich auch weiter meine von der Luſt hat Drechsler zu werden, kann
e e Hamburger TheeCompagnie ſowie v. Kirchner, Fiſcher u. Co. in e Lene c

uleb, Pbezogenen vorzüglichen Thee's in empfehlende Erinnerung

95 u Leer.
Kächel, Drechslermſtr.,

Markt Nr. 27.

Drei Drescherfamilien,
die gut empfohlen, werden für
den 1. April d. J. noch geſucht
auf dem Rittergute

e TodesAnzeige.
irgend etwas annoneiren will,
erſpart al Mühewaltung,
Porto und Nebenſpeſen, wenn
er damit beauftragt die bedeutendſte
und leiſt ungsfähigſte Annon-

Heute Abend 9 Uhr endete ein
ſanfter Tod das ſchwere Leiden
meines guten Mannes, unſeres
lieben Vaters, des Oeconomie-
Jnſpectors

Carl Otto Lindnercen- Expedition von

Ferro r osseMagdeburg, Breite Weg 21.
Alleinige JnſeratenAnnahme des

„Berliner Tageblatt“, „Deutſche Jlluſtrirte Zeit-
ung“, „Gartenlaube“, „Kladderadatſch“, „Fliegende ſtatt.
Blätter“, „Bazar“ 2e. 2e.

um einen Namen mehr die Liſte der Verſchollenen.“
„Das klingt wie Selbſterfahrenes“, ſagte

Duprat lauernd. „Haben Sie vielleicht einen
ſolchen Fall aus Jhrem Freundeskreiſe zu ver-
zeichnen

„Ja, von mir ſelbſt“, entgegnete Riſton.
„Auch mein Name iſt ein angenommener, und
ich folgte damit einem unſtillbaren Rachetrieb.
Sie ſuchen einen Bruder, um ihm zu helfen,
ihn wieder aufz,urichten, wenn er gefallen iſt;
und ich ſuche den gleichen nahen Verwandten,
um ihn zu vernichten und aus ſeiner Höhe
herabzuſtürzen, die er mit Hülfe eines Verbrechens
erklommen hat. Leider iſt er allem Anſcheine
nach meiner Liſt zuvorgekommen und hat auch
ſeinen Namen geändert. Jch ſuche nach
ihm vergebens; ſeine Spur iſt mir verloren ge
gangen. Und ſo werde ich wohl als Vaga-
bond enden, indeſſen er auf ſeidenen Kiſſen ſich
zur Ruhe legt. Daß er verdammt ſei!“

Man war jetzt beim Champagner angekommen,
welcher aus irgend einem Diebſtahl her-
rührend kein ſchlechter war. Riſton ſtürzte
ſofort mehrere Gläſer davon hinunter, und die
Wirkung war die gewünſchte. Er that ſeinen
Gefühlen keinen Zwang mehr an und ſagte,
was er dachte.

„Sie müſſen ſchwere Kränkungen von Jhrem
Bruder erfahren haben.“

„Kränkungen begehrte der Berauſchte auf.
„Was mehr brauchte er mir gethan zu haben,
als daß er mich um mein reiches Erbe betrog
und dann das Weite ſuchte, um mich im Elend
verkommen zu laſſen. Er iſt ſchuld an meinem
Nachleben, deſſen düſterſte Schattenſeite noch
lange nicht die iſt, welche Sie hier ſehen.
Wäre es blos die Erbſchleicherei, die könnte ich
ihm noch verziehen haben, denn Segen kann an
jenem Gelde doch nicht haften. Aber er hat
mir noch mehr gethan weit mehr, als ich zu
ſagen vermag. Nicht ausſprechen darf ich es;
ich müßte es denn hinausſchreien in die Welt

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

im 70. Lebenejahre, was hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 24. Jan. 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe, kl. Ritterſtr. Nr. 5, aus

Das meiſtens Jlluſion, und Jene bereichern nur und nicht Wein, ſondern Gift nehmen, um
den wahnſinnigen Schmerz zu betäuben, der bei
dem bloßen Erinnern meine Bruſt durchwühlt.
Ach! Jch bin elend, elend, ſo entſetzlich elend
ein gebrochener Menſch, eine zerſtörte Exiſtenz,
ein vernichtetes Jch. Aber nicht genug damit.
Jn meiner Bruſt hauſt auch ein Dämon, und
der heißt Erinnerung. Nun wiſſen Sie, warum
ich keinen höheren Genuß mehr kenne als den,
mich zu betrinken und zu betäuben warum mein
ganzer Lebenszweck nur Rache iſt. Freilich wird
ſie mir wohl niemals werden, ſo wenig wie mir
vollſtändiges Vergeſſen werden kann. Und ſo
ſchleppe ich die Laſt meines Daſeins mit mir
dahin von Jahr zu Jahr von Tag zu Tag, von
Stunde zu Stunde. Wundern Sie ſich da noch,
wenn ich meinem einzigen Bruder fluche, ihn
vernichten, an ihm zum Mörder werden möchte,
wenn ihn ſein Verhängniß mir in den Weg
führen ſollte.

Duprat und der Baron waren dieſen Aus-
führungen mit Aufmerkſamkeit und einem ſtummen
Grauen gefolgt.

„Jch wundere mich nur über Eins,“ ſagte
der Erſtere jetzt, „daß Sie noch den Muth
haben, zu leben, ſo zu leben, wo Sie ſich doch
ſelber ſagen, daß es Jhnen nie gelingen wird,
Jhren Bruder zu entdecken und zur gerechten Ver
geltung zu bringen. Jhr Lebenszweck iſt mithin
verfehlt, und Vergeſſen bringt Jhnen, wie Sie
ſelber andeuten, nur der Tod. Wozu leben Sie
dann noch

Duprat ſandte hiermit ſeinem Freunde einen
verſtändnißvollen Blick zu, welcher ſo viel ſagte
wie: „Man thäte dieſem Unglücklichen ja einen
Gefallen, wenn man ſeine entſetzlichen Leiden
mit einem raſchen Ende abkürzte.“

Und der Baron nickte dazu.
„Warum ich noch lebe ſagte Riſton dagegen.

„Jch habe es mich ſelbſt ſchon oft gefragt. Und
dann immer war es mir, als wenn eine innere
Stimme mir ſagte: „Lebe nur, und Du wirſt
gewißlich finden, was Du ſuchſt.“ (Fortſ. folgt.
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Beilage

zu Nr. 22.

Fortſetzung aus dem Hauptblatte)

bei ſchlechten Ernten ſofort eine Aufhebung der
Kornzölle ſtattfinden kann.

Frankreich. Die Franzoſen haben auf der
Jnſel Formoſa den Chineſen gegenüber eine
Schlappe erlitten. Ein Angriff der franzöſi
ſchen Truppen auf die chineſiſchen Poſitionen
iſt nämlich mit einem Verluſt von 75 Todten
und Verwundeten zurückgeſchlagen. Ein neuer
allgemeiner Sturm wird vorbereitet. Admiral
Courbet meldet aus Formoſa, die Schlappe ſei
durch unvorſichtiges Vorgehen einer Abtheilung
Jnfanterie verſchuldet. Verluſte aber nur: 17
Todte, 12 ſchwer, 14 leicht Verwundete. Die
nachgeſandten Verſtärkungen ſeien am 14. Januar
eingetroffen.

Die Neuwahl zum Senat hat in
Paris eine Stichwahl zwiſchen Spuller (Gom-
bettiſt) und Martin (radikal) nothwendig gemacht.

Jn Cambodſcha fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen Aufſtändiſchen und Franzoſen ſtatt.
Der Bruder des Königs, der eigentliche Anſtifter,
wurde ver wundet, entkam aber.

Belgien. Die belgiſche Kammer hat be-
ſchloſſen, den Antrag auf Einführung von Nahr-
ungsmittelzöllen in Erwägung zu nehmen.
Der Miniſterpräſident Beernageert hatte ſich da-
gegen ausgeſprochen.

Dänemark. Jn der däniſchen Kammer
lehnte der Miniſterpräſident die Theilnahme an
einer Jnterpellation wegen Neutraliſierung
Dänemarks, ſowie die Jdee ſelbſt ab.

Jtalien. Ein zweites Kommando für Aſſab
am Rothen Meere iſt bereits in der Bildung
begriffen. Ueber den Termin der Abſendung iſt
noch nichts bekannt.

Griechenland. Der engliſche Ver-
treter hat in Form eines Ultimatums eine
Note an die griechiſche Regierung geſandt, in
welcher er verlangt, daß die Ordre, durch welche
der Gendarm, der ihn inſultiert hatte, entlaſſen
wird, im Beiſein des engliſchen Konſuls verleſen
und daß gleichzeitig die engliſche Nationalhymne
geſpielt werde. Die griechiſchen Zeitungen
ſprechen ſich ſehr erbittert über dieſe Forderung
aus, billigen jedoch das Verhalten der Regierung,
die zu einer raſchen Beilegung des Zwiſchenfalls
bereit iſt.

Amerika. Der Repräſentantenkam-
mer in Waſhington iſt ein Geſetz in Vor-
ſchlag gebracht, welches Ausländern oder Per-
ſonen, welche nicht amerikaniſche Bürger ſind,
verbietet, in Amerika Gebiet zu erwerben. Was
die Herren wohl ſagen würden, wenn alle
übrigen Staaten auch ſo ein Grund und Boden-
„Schutzgeſetz“ in Ausſicht nähmen

Die Nachricht, der Aufſtand in Cen-
tralamerika ſei erloſchen, beſtätigt ſich
nicht. Allerdings ſcheint die größte Gefahr
vorüber zu ſein. Die Soldateska hat furcht-
bar gehauſt. Die Regierungstruppen waren
ebenſo ſchlimm, wie die Aufſtändigen.

Hrient. Die Engländer ſind jetzt von
Karthum, das ſich übrigens mit Ausnahme
der beiden von General Gordon behaupteten
Paläſte gänzlich in den Händen der Araber be-
findet, noch etwa 25 deutſche Meilen ent-
fernt. Gelingt es ihnen, von Metamneh aus
per Dampfer den Weg zurückzulegen, ſo wird
der Entſatz bald vollzogen ſein, wenngleich es
wohl an blutigen Zuſammenſtößen vorher nicht
fehlen wird, zu denen das Treffen bei Metam-
neh die Einleitung gegeben. Jn London erregt
es allgemeines Aufſehen, daß von den 1200
Mann des Oberſt Stewart mehr als der 10.
Theil, darunter 18 Offiziere getödtet oder ver-
wundet iſt. Man fragt ſich, wie es möglich
geweſen daß die Araber überhaupt die engliſche
Aufſtellung völlig durchbrechen konnten! Die
Engländer können in der That froh ſein daß
ihnen nicht mit guten Gewehren bewaffnete
Gegner, ſondern nur Speerſchützen gegenüber-
geſtanden haben. Jm erſteren Falle wäre von
den 1200 Mann vielleicht kein einziger davön
gekommen. Die Araber gehen mit abloſuter

Todesverachtung vor und unter dem engliſchen,
auf ihre dichten Haufen abgegebenen Schnell-
feuer ſanken ſie wie die Haſen. Geſpannt kann
man nach dieſem Vorſpiele auf den Zuſammen-
4 zwiſchen General Wolſeley und dem Mahdi
ein.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 24 Januar. Der Reichstag erledigte

in ſeiner heutigen Sitzung, in welcher er ſich mit den Zöllen
und Verbrauchsſtenern zu beſchäftigen hatte, das Kapitel
von den Zöllen und Averſen, ohne daß es zu einer Zoll-
debatte im großen Stile gekommen wäre. Die Fortſetzung
der Etatsberathung erfolgt am Montag um 11 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 24, Januar. Nachdem in der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Summe von
93 000 M. zu allgemeinen politiſchen Zwecken bewilligt
worden, entwickelte ſich bei den Etats des „Staatsanzeigers“
eine ſehr erregte Debatte, in welcher die Redner der konſer
vativen und der nationalliberalen Partei in Ueberein-
ſtimmung mit dem Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und
unter dem Widerſpruch der Oppoſition das Reichstags-
votum vom 15. December einer ſcharfen Kritik unterzogen
und die völlige Berechtigung der zahlreichen Entrüſtungs-
adreſſen betonten. Die Etatsberathung wird Dienſtag
um 11 Uhr fortgeſetzt werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 27. Januar.

1786. Joachim v. Ziethen in Berlin.
1859. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen geb.

Merſebur g 26. Januar.

(LLand-Feuerſocietät.) Laut Aus
ſchreiben des Herrn General Direktors der Land
FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen, Kammer
herrn v. Hülſen hierſelbſt, ſind für die Ge-
noſſen dieſer Societät die pro 2. Semeſter 1884
zu leiſtenden Beiträge für Jmmobilien auf 80
für Mobiliarverſicherung auf 75 des kataſtrirten
Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſetzt worden.

V Nachdem wir wiederholt und dringend
darauf aufmerkſam gemacht haben, daß es ange-
ſichts der Glätte auf Wegen und Stegen
zur Verminderung der Gefahr des Ausgleitens
und Hinfallens geboten erſcheine, die Wege mit
Aſche oder Sand zu beſtreuen, müſſen wir
mit Freuden anerkennen daß dies auch vielfach
geſchehen iſt. Aber auf einen anderen Uebel-
ſtand ſehen wir uns veranlaßt hinzuweiſen. Von
Kindern, Knaben ſowohl als Mädchen, werden
nämlich die glatten Gehbahnen gern zum Schuſſeln
benutzt. Kaum iſt Sand geſtreut, ſo ſind ſie
häufig ſchnell bei der Hand, denſelben auf alle
mögliche Weiſe zu beſeitigen. So gern wir nun
auch den Kindern ein harmloſes und ungefähr-
liches Spiel gönnen ſo meinen wir doch, daß
hier alle Erwachſenen ſofern ſie dergleichen
ſehen und Kinder ſchuſſelnd auf der Straße finden,
einſchreiten und ſie mit ernſten Worten vertreiben
müſſen.

-s Seit dem geſtrigen Sonntage hat ſich
unſre Altenburger Kirche einer dankens-
werthen Neuerung in ihrer äußern Einrichtung
zu erfreuen, inſofern nämlich ſeit geſtern mit der
Heizung derſelben vorgegangen iſt. Durch
einen in der Nähe des Altars aufgeſtellten Re-
gulierofen war während des geſtrigen Gottes-
dienſtes eine ſehr wohlfühlbare Temperaturzu-
nahme erzielt worden, jedenfalls dürfte aber zur
vollen Erreichung des Zweckes die entſprechende
Aufſtellung eines zweiten derartigen Ofens
nöthig erſcheinen.

Der auch unſerem Publikum bekannte
Hofkünſtler Bellachini iſt in Parchim plötz-
lich verſtorben.

Jn der Nacht zum Sonntag ſind an meh-
reren Stellen in unſerer Stadt von Halliſchen
Sozialdemokraten Placate mit rother
Schrift und ſchwarzem Siegel, ſozial-
demokratiſchen Jnhalts, angeheftet, vor Tages-
grauen aber noch rechtzeitig von zuſtändiger
Seite entfernt worden.

T Bei den Königlichen Staatsarchiven wird beab-
ſichtigt, den Amtstitel „Archivfecretär“, unter Bei-
behalt des jetzigen Ranges und der gegenwärtigen Beſol-
dung, umzuwandeln in „Archivar zweiter Klaſſe“ Die

5 4ne 4 e

8

r e
Thätigkeit der Archivſecretäre iſt genau dieſelbe, wie die
der Archivare, und ſchon ſeit Jahren erhält kein Hülfs-
arbeiter neue Anſtellung als Archivſecretär der nicht die
wiſſenſchaftliche Vorbildung des akademiſchen Doeenten
oder des Gymnaſial Oberlehrers nachgewieſen hat. Die
bisherigen Archivare würden demnach den Amtstitel „Archi
var erſter Klaſſe“ zu führen haben.

Die ſtrenge Kälte giebt uns Veranlaſſung,
wiederholt das Mitleid für die im Freien
hungernden und frierenden Vögel anzu-
rufen. Zwar üben ſchon Thierfreunde freiwillig
das humane Werk der regelmäßigen Fütterung;
allein es möchten doch dieſem Beiſpiel recht viele
Bewohner folgen und vor den Fenſtern oder
auf freien Plätzen 2c., nicht minder bei Spazier-
gängen in der Umgebung Futter ſtreuen.

S Der erſte Jahrestermin der Prüfungen der
Lehrer für Mittelſchulen und der Rektoren in
dieſem Jahre iſt auf den 6. Mai und die folgenden Tage
reſp. den 12. Mai und die folgenden Tage und der
zweite Jahrestermin auf den 11. November und die
folgenden Tage reſp. den 17. November und die folgenden
Tage feſtgeſtellt worden. Die Anmeldungen hierzu ſind unter
Beifügung der in der Prüfungsordnung für Mittelſchul-
lehrer und Rektoren vom 15. October 1872 bezeichneten
Schriftſtücke rechtzeitig an das Königl. ProvinzialSchul
Collegium in Magdeburg einzureichen.

F. Vom 1. April d. J ab iſt die Bahnhofs
Reſtauration zu Luckenwalde anderweit
zu verpachten, was Jntereſſenten hierdurch mit-
getheilt ſei.

Die Feuerwehren in der Provinz
Sachſen haben ſich im Jahre 1834 um zwölf
neugebildete Corps vermehrt, nämlich im Reg
Bez. Magdeburg um vier und im Reg.Bez.
Merſeburg um acht, wovon auf die Kreiſe Quer-
furt und Sangerhauſen je drei kommen. Dieſe
Wehren ſind dem Provinzial Feuerwehrverbande
beigetreten, der außerdem noch einen Zuwachs von
elf älteren Corps erhielt, ſodaß er jetzt 255
Feuerwehren als Mitglieder zählt.

Ueber ein Schutzmittel gegen Beläſtig-
ung von ſeiten des Vagabundenthums
macht die „Breslauer Morgenztg.“ folgende Mit-
theilung, das wir allen denen, die es angeht, zur
Nachachtung freundlichſt empfohlen haben wollen.
Der betreffende Referent war in dieſen Tagen
in einem in der Nähe von Breslau belegenen
Dorfe, woſelbſt er in einem der dortigen Gaſt
höfe einkehrte. Der Haushälter war mit Putzen
eines Militärhelms beſchäftigt. Auf die Frage,
ob hier Einquartierung im Dorfe läge, erhielt
er eine verneinende Antwort. „Nun, Sie putzen
doch einen Militärhelm?“ „Ach, daß iſt kein
Soldatenhelm,“ erwiderte der redſelige Haus-
hälter, „das iſt ein alter Gendarmenhelm, den
mein Dienſtherr im vorigen Frühjahr in einem
Trödelladen in Breslau gekauft hat, um die
Bettler von unſerem Gaſthauſe abzuhalten. Der
Helm wird nämlich alle Tage ans Fenſter geſetzt.
Die Strolche, welche den Helm ſehen, ſind der
Meinung, daß der Revier-Gendarm in der Gaſt
ſtube ſich aufhält und nehmen ſofort Reißaus.
Der Helm hat uns den ganzen Sommer über
die Bettler vom Leibe gehalten.“ Probatum est.

Der deutſche Privat-Beamten- Verein
mit dem Sitze in Magdeburg hat ſich im Jahre 1884
außerordentlich günſtig entwickelt und finden die humanen
Beſtrebungen des Vereins, welche die Sicherſtellung der
Zukunft der Privatbeamten Buchhalter, Jngenieure,
Architekten, Chemiker, Bureaubeamte, Landwirthſchafts- und
Forſtbeamte u ſ. w. und deren Familien bezwecken,
in immer weiteren Kreiſen, namentlich auch in denen höherer
Privatbeamten Ane kennung und Betheiligung. Die
Mitgliederzahl des Vereins iſt im Jahre 1884 auf über
3000 geſtiegen und verfügt derſelbe bereits über anſehnliche
Fonds, welche ſicher angelegt ſind. Von den Mitgliedern
des Vereins waren am Schluſſe des Jahres 1884 über
500 der PrivatBeamtenPenſionskaſſe und ungefähr 300
der Wittwenkaſſe beigetreten, obwohl beide Kaſſen erſt kurze
Zeit beſtehen und erſt vor einigen Monaten die miniſterielle
Genehmigung erhalten haben. Die Einnahmen dieſer
Kaſſen werden ſich im Jahre 1885 bereits auf 50 000 M.
belaufen und bei vorausſichtlich günſtiger Weiterentwickel-
ung nach Ablauf der ſtaatlicherſeits angeordneten fünf-
jährigen Karenzzeit bedeutende Fonds angeſammelt haben,
um alsdann eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten zu
können. Hervorragende Jnduſtrielle haben dem Vereine
nicht nur ihre Sympathien zugewandt, ſondern unterſtützen
auch deſſen Beſtrebungen inſofern thatkräftig, als ſie für
ihre Beamten einen entſprechenden Zuſchuß wie es
ſeit einem Jahre ſeitens des Vereins für Rübenzuckerin
duſtrie für die Beamten ſeiner Mitglieder geſchieht zu
den Wittwen und Penſionsverſicherungen leiſten. Der
Verein beſitzt in über 40 Städten Deutſchlands Zweig



vereine, von denen einzelne über 200 Mitglieder haben.
Bei ſolchen Fortſchritten iſt nicht daran zu zweifeln, daß
dem „Deutſchen Privat BeamtenVereine“ eine große Zu-
kunft bevorſteht und daß er bald zu den hervorragendſten
Jnſtituten zählen wird, welche auf dem Prinzipe der
Selbſthilfe beruhend geſchaffen ſind, um die Unterſtützungs-
und Altersverſorgungsfrage zu löſen

Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer
der 1. und 2. Compagnie Schkeuditz reſp. Merſe
burg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr.
72 werden ſich in der Zeit vom 1. Februar bis
incl. 10. Februar d. J. in Weißenfels auf-
halten und ſind daher während dieſer Zeit alle
Meldungen, Geſuche pp. an dieſelben bei dem
Büreau des Landwehr Bezirks Commandos in
Weißenfels einzureichen.

Die Entwickelung des immer mehr Boden gewinnen
den Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen
(Leipzig) iſt im Jahre 1884 eine ganz außerordentlich
große geweſen. Die Mitgliederzahl hat ſich auf über 3500
erhöht, die Zahl der Kreisvereine, welche ſich über ganz
Deutſchland vertheilen, beträgt 48 und die Mitgliederzahl
der überall vom Ortskaſſenzwang befreienden Kranken- und
Begräbnißkaſſe beträgt weit über 1000. Neben der Kranken
kaſſe werden auch die anderen Einrichtungen des Verbandes,
ſo der briefliche Unterrichtscurſus und die ſich immer mehr
ausdehnende Stellenvermittelung lebhaft in Anſpruch ge-
nommen. Durch den „Rechtsſchutz“ ſind bisher alle Klagen
ohne gerichtliche Hilfe zur Zufriedenheit aller Theile er
ledigt worden. Durch die in dieſem Jahr beabſichtigte
Gründung von Penſionskaſſen und Kaſſen für Stellenloſe
wird der genannte Verband, welcher die Aufmerkſamkeit
des großen Publikums und das Wohlwollen der Prinzipale
für ſich hat, in die Reihe der wirthſchaftlich wichtigen nationg
len Organiſationen eintreten.

kommen, wobei er ſich einen Unterſchenkelbruch
zuzog. Der p. M. nahm in Folge des Unfalles
die Hülfe der Königl. Klinik hierſelbſt in Anſpruch.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Schkeuditz. Ende voriger Woche iſt im

hieſigen Königl. Forſte ein von Wilddieben
ſriſchgeſchoſſenes Reh von dem Forſtaufſeher
aufgefunden worden nachdem der Schuß fünf
Minuten vorher von demſelben gehört worden
war. Den oder die Wilddiebe zu erwiſchen iſt
leider bis jetzt nicht gelungen

Jn Mücheln fuhr ein 12jähriger Knabe
mit ſeinem Schlitten in den eines kleineren
Mädchens, wobei letzterer zerbrach. Aus Furcht
vor Strafe machte der Knabe ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

Lützen und Umgegend, 22. Januar.
Geſtern hielt der Lehrergeſangverein
„Rippach“ ſeine diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Jm vorigen Jahre hat der
Verein, meiſt mit Unterſtützung namhafter aus-
wärtiger Kräfte, drei Concerte abgehalten, deren
Erträge ſtets wohlthätigen Zwecken dienten.
Dirigent des Vereins iſt der Paſtor Teude-
loff in Pobles. Jm Juni d. J. gedenkt
der Verein, unter Zuhilfenahme einiger Herrn
und Damen vom Conſervatorium in Leipzig
und Weimar, zum Beſten des Peſtalozzi-
vereins der Provinz Sachſen in Lützen zu
concertiren.

Querfurt, 22. Januar. Das hieſige „Krbl.“
ſchreibt: Heute wurde uns vom Oekonom Herrn
Simon Löhne in Niederſchmon ein beim Aus-
nehmen einer Zuckerrübenmiete aufgefundener
lebender Maikäfer überſandt; ein jedenfalls
vorzeitiger Frühlingsbote!

Weißenfels. Unſerer Stadt ſind von der
am 9. November v. J. verſtorbenen Wittwe
Friederike Chriſtiane Ströder geb. Nolle zwei
Legate von je 1500 M. erbſchaftsſtempelfrei
ausgeſetzt worden Das eine mit der Beſtimm-
ung, die Zinſen zur Weihnachtszeit an verſchämte
Arme zu vertheilen, das andere unter der Be
dingung, die Zinſen dem hieſigen Verſchöner
ungsverein auszuzahlen.

Halle. Ein bedauerlicher Unglücks
fall hat ſich Dienſtag Vormittag auf der
Straße zwiſchen Gröbers und dem dort benach
barten Benndorf ereignet. Der auf dem Ritter-
gute Benndorf beſchäftigte verheirathete Arbeiter
Karl Raab aus Osmünde befand ſich mit ſeinem
mit circa 50 Centnern Rüben beladenen Geſchirr
auf der gedachten Strecke, als er in Folge Aus-
gleitens auf dem glatten Wege ſo unglücklich
zu Falle kam, daß er vor das eine Vorderrad
des Wagens zu liegen kam, welches ihm über
beide Unterſchenkel hinweg ging. Trotzdem erlitt
der p. Raab wie durch ein Wunder nur leichtere
Verletzungen der Beine, ſo daß er aus der
Königl. Klinik hierſelbſt, wohin man ihn gebracht
hatte, wieder nach ſeiner Heimath entlaſſen
werden konnte. Jm benachbarten Döllnitz
hatte am Spätabend des Donnerſtag der Gaſt
wirth Marx daher das Unglück, beim Paſſiren
der Dorſſtraße auszugleiten und zu Falle zu

Vermiſchtes.
Die Berliner Hoffeſtlichkeiten des

diesjährigen Carneval haben, wie ſchon
kurz erwähnt, am Donnerſtag Abend ihren
Anfang genommen und ſind in althergebrachter
Weiſe mit der „Cour der Kaiſerin“ eröffnet
worden. Die Cour beſtand diesmal nur in einer
einfachen Defilircour, welche von den Botſchaftern
und deren Gemahlinnen, und den Mitgliedern
des diplomatiſchen Corps eröffnet wurde, denen
ſich dann die Ritter des Ordens vom Schwarzen
Adler, die Fürſtlichkeiten und die übrige Geſell-
ſchaft, der Rangordnung gemäß anſchloſſen.
Das Unwohlſein des Kaiſers warf leider einen
Schatten auf das Feſt, obwohl von allen Seiten
beruhigende Nachrichten über das Befinden des-
ſelben gegeben wurden. Die Kaiſerin hatte die
Anordnung getroffen, daß die Stelle, welche
ſonſt der Kaiſer neben ihr vor dem Throne ein-
zunehmen pflegte, durch den leer gebliebenen
Thronſeſſel bezeichnet war. Sie trug eine pur-
purſammetne, mit breitem Zobelbeſatz umbrämte
Schleppe, die auf ein weißes golddurchwirktes
Unterkleid von Atlas herabfiel. Von dem Kron-
diadem hing ein weißer Schleier herab, die Kron
diamanten bedeckten wie ein funkelndes Netz den
Hals. Band und Stern des Schwarzen Adlerordens
und die ſämmtlichen Verdienſtorden vervollſtän-
digten den Schmuck. Der Kronprinz ſtand unter
dem Thronhimmel, neben dem Sitze ſeiner
Mutter, ihm zur Seite ſeine beiden Söhne, die
Prinzen Wilhelm und Heinrich und die übrigen
Prinzen. Rechts von der Kaiſerin hatte ſich die
Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen aufgeſtellt.
Der Cour folgte ein Concert im Weißen Saal.

Es lohnt ſich alſo doch! Der Londoner
„Times“ ſchreibt ein Mitglied der britiſchen Ge-
ſellſchaft zur Erforſchung NeuEuineg's:

„Es kann wenig Zweifel darüber obwalten, daß die
Annexion des nördlichen NeuGuinea durch Deutſchland
auf Grund eines vorhergehenden Einverſtändniſſes mit der
engliſchen Regierung ſtattfand, wie dies die Beſchränkung
unſerer Okkupation auf das ſüdliche Geſtade beweiſt. Was
auch immer der Fall in Bezug auf andere Länder ſein
mag, in NeuGuinea wenigſtens hat Deutſchland ſich den
fetteſten Biſſen geſichert. Der größte Theil der ſüdlichen
Küſte von Neu Guinea iſt niedrig gelegen, ſumpfig und
abſolut ungeeignet für europäiſche Koloniſation aber längs
der nordöſtlichen Küſte finden ſich viele vortreffliche Land
ſtrecken, wo der Anſiedler die Höhe und das Klima ſich
ausſuchen kann, die ihm am beſten zuſagen, und wo die
Vegetation durch Flüſſe, die von den hohen Gebirgen des
Jnnern kommen, fortwährend grün erhalten wird. Der
Werth Angra Pequenas mag etwas zweifelhaft ſein, an
der Nordküſte Neu-Guinea's jedoch hat ſich Deutſchland
ſicherlich eine ausgezeichnete Stelle für den Beginn deutſcher
Coloniſation ausgeſucht.“

Hanau. Ein Unteroffizier des hier gar-
niſonirenden 97. Jnfanterie- Regiments miß-
handelte auf dem mitten in der Stadt ge-
legenen Paradeplatz ſeine Rekruten derart, daß
es die den Platz paſſirenden Civiliſten nicht
mehr mit anſehen konnten. Deshalb ſchrieb der
Hanauer Bürger Lückhardt einen Brief an den
Oberſten des genannten Regiments und zeigte
demſelben die Mißhandlungen mit dem Zuſatze
an, daß auch er, (Lückhardt) Soldat geweſen
ſei und den Krieg 1870--71 mitgemacht habe,
daß er aber ſolche Mißhandlungen noch nie ge-
ſehen habe. Nach Empfang des Briefes ließ
der Oberſt den Herrn Lückhardt alsbald zu ſich
kommen, begab ſich mit dieſem in den Kaſernen-
hof und ließ dortſelbſt das Regiment antreten.
Anfangs wollte keiner der Rekruten mißhandelt
worden ſein. Allein der Regimentschef ließ
dies nicht gelten, ſondern drohte den Rekruten,
er werde ſie ſämmtlich in den Arreſt ſchicken,
wenn ſie die Wahrheit nicht ſagen würden,
worauf die Mißhandelten hervortraten. Der
Oberſt ließ nun den Unteroffizier hervortreten,
hieß ihn den Säbel abſchnallen und ſchickte ihn
in Unterſuchungsarreſt.

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 16 enthält

Herrn Fortunatus Brautfahrt. (Fortſetzung.) Erzählung
von M. von Reichenbach. Plauderei über Blumen und
Blumenduft. Von Franz Delitzſch. Die Dorfpolitiker.
Zeichnung von E. Harburger. Verrechnet. (Fortſetzung.)
Roman von L. Bernhardt. Der Freiherr v. d. w oſel.
Von Auguſt Niemann. Am Familientiſche: Zu den
Bildern von Rubens (Söhne Rubens') und Der Vivi-
ſektor“ von Gabriel Max (mit W ax' Portrait) von Adolf
Roſenberg. Jn unſerer Spielecke. Mit einer
illuſtrierten Beilage: Der Adreſfſenſturm.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Lotterie.
(23. Januar) 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch.

Klaſſſenlotterie: 1 Gewinn von 120000 M. auf Nr.
32403. 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 18625. 1
Gewinn von 6000 M. auf Nr: 48 008. 42 Gewinne von
3000 M. auf Nr. 69 1468 3316 4041 5507 8192 9829
12037 18407 21038 21647 31815 38548 40 112
42 365 50433 50 887 51 725 55 265 55 289 56 406 57 767
60584 62 445 64 118 64 892 65 684 66316 66 653 67 452
67 670 72 095 72 900 73 042 73 133 81 079 86 897 88 904
90208 90567 91667 92 393.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: Der Fuß-Gendarm Königl. 4. Gen-

darmerieBrigade Friedrich Wilhelm Liepe mit Jgfr. Frie
derike Emma Walther hier. Beerdigt: den 25. Januar,
die hinterlaſſene Wittwe des Schneidermeiſters Weiße.

Stadt. Getauft: Otto Hermann Paul, S. des
Lohgerbermſtrs. Wirth Johann Wilhelm Franz, S. des
Lohndieners Jauckus; Marie Friederike Martha, T. des
Weichenſtellers Kohſe Guſtav Ernſt Karl, ein unehl. Sohn.

Getraute: Der Maurer F. K. Fauſt hier mit Frau
W. A. geb. Füchſel. Beerdigt: Den 20. Januar.
Der Premier- Lieutenant und Stadtrath a. D. Kieſelbach;
eine unehel. todtgeb. Tochter eine unehel. Tochter den
21. die Wittwe des Handarb. Kahle; den 23. Jan. Frau
geſchiedene Stephan geb. Walter; eine unehl. Tochter den
24. Jan. die unverehel. Meyer.

Neumarkt. Beerdigt: Der Handarbeiter Schräpler;
J einzige Sohn des Reſtaurateurs und Beutlermſtr.

aap.
Altenburg. Getauft: Rudolf Hermann Otto

Karl, Sohn des Geſchäftsführer Knoche; Emma Jda eine
unehl. Tochter. Beerdigt: Die unverehl. Frieſe; eine
unehl. todtgeborne Tochter.

Cheater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 27. Januar. Mit aufgehobenem

Abonnement. Bei feſtlicher Beleuchtung. Anfang 8 Uhr,
Concert. Altes: Dienſtag, 27. Januar. Anfang
7 Uhr. Die große Glocke.

Neues: Mittwoch: Pitt und Fox. Donnerſtag:
Zum erſten Male: Wo iſt die Frau? Freitag
Zum 54. Male: Der Trompeter. Sonnabend
Wo iſt die Frau Altes: Mittwoch: Zum
47. Male: Nanon. Donnerſtag: Hector
Pariſer Taugenichts. Freitag: Die große
Glocke. Sonnabend Robert und Bertram.

Hanvels- Blatt.Fonds Börſe.
Berlin, 24. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50

Discontogeſellſchaft 204,90. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 108,25. 4 Ungar, Goldrente 80,50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504,
Oeſterr. CreditActien 513,50. Tendenz: ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 24. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,20

April-Mai 172,50 matter. Roggen Januar 146,70
April Mai 146, MaiJuni 146,75, matter.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,75
Spiritus loco 44, Jan Febr. 45,60. April-Mai

47,50 beſſer, Rüböl loco 52,30., Januar 52,70, April
Mai 53, M.

Magdeburg, 24. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 154
Mk., Rauh Weizen 139--150 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. LandGerſte 142 150
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,30--43,70 M.

Leipzig, 24. Januar. Weizen beſſer., p. 1000 Ka netto
loco hiefiger 160 167 M. bz. fremder 150 180 M. bz.
Roggen beſſer,, pr, 1000 kg netto loco 145 156 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--170 M. bez-
feinſte über Notiz. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 145 M. bz., Mais per 1000 kg netto
loco Donau 135 138 M. bez. amerik. M. Raps
pr. 1000 Kg netto loco 240 M. Rapskuchen per 100
kg. netto loco 12,50 M. bez. Rüböl feſt pr. 100
ke netto loco flüſſfiges 52, M. bez., gefrorenes
51,50 M. bez., 52, Mt. Br. per Jan. Feb. 52, M.,
Br. Spiritus ſteigend, per 10,000 I ohne Faß loco
43,40 M. Gd.

Halle, 24. Januar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 164 M. Feuchte Waare ent
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo feſt 141 151 M.

Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk, Land
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28, M. Hafer 1000
K. 140 145 M. feſt. VictoriaErbſen bis 157, M.

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 K, 18--24 M. Kümmel 100 kg ohne Angebot.
Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60-—90 Weiß ſehr flau 60 112,
Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140, Esparſette
30 34, Thymothee 32--45, Ryagras 32-36 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg 235--246 Mk,
Mohn blau. 38 39 M., Stärke 100 K.
34,50 M., gefragt. Spiritus 10,000 Liter pC.
loco ſteig. Kartoffel 44, M. Rübenſpiritus 42, M.
Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 Kg 0,825/300
Termine 16,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,75- 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengriesklete 10, 0,25 M.
Oelkuchen 100 ke, beſſer gejragt, fremde 13,00 hieſige
bis 14,00 M. bezahlt,

Merſeburg, 24. Januar. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 18. bis 24. Januar er zwiſchen
7,50 12,00 Vck, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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